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WERKBUCH PRAXISGESTALTUNG

DIE ARZTPRAXIS
4. ERWEITERTE + ÜBERARBEITETE AUFLAGE 
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Wie viel  Gestaltung braucht eine Arztpraxis? Wann ist ein Konzept erfolgreich? Sind 

durchgestylte Räume das Nonplusultra, müssen aktuelle Trends umgesetzt werden?

 

Erfolgreich ist ein Gestaltungskonzept wenn es authentisch ist, wenn es das persönliche 

Thema des Inhabers widerspiegelt. Dazu braucht es kein High End Budget. Mit 

kreativen, auf den Arzt zugeschnittenen Lösungen lässt sich ein ansprechendes 

Ambiente auch mit wenig finanziellem Aufwand realisieren. Das Werkbuch erklärt 

Lösungsfindung und Herangehensweise, zeigt Beispiele und gibt Anregungen zu einer 

gelungenen Praxisgestaltung.
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Das Werkbuch zeigt die vielfältigen Verknüpfungen auf, die für eine ganzheitliche 

Praxisgestaltung maßgeblich sind. Es soll Impulsgeber für eine typische, auf den 

individuellen Bauherrn abgestimmte Gestaltung sein, ein Werkzeug für eine 

unverwechselbare Milieugestaltung. Ein Werkzeug, das den Dialog zwischen Arzt und 

Planer erleichtern soll. Ein Werkzeug, das erklärt welche Faktoren für ein gelungenes 

Erscheinungsbild maßgebend sind. Die Gestaltungskomponenten Farbe, Form, Material, 

Licht werden anhand von Diagrammen und Beispielen erläutert. Fragebögen und 

Checklisten dienen der Lösungsfindung, Abgerundet durch Gestaltungsrezepte für 

Praxisneuanfang, Praxisrenovierung und Praxisgründung.

4. Auflage 2023,  vollständig überarbeitet und aktualisiert, ergänzt um Beispiele zu 

Gestaltungsthemen und Konzeptideen. 

ISBN 9 783750 499393, 

Spiralbindung, DIN A4, 154 Seiten, 43 Abbildungen,34 Planskizzen, 8 Organigramme /Schaubilder

Das Werkbuch ist ab KW 16 im Verlagsshop BoD, im deutschsprachigen Buchhandel und in 

onlineshops (z. B. amazon, buch, thalia, bol) erhältlich.

Aus dem Inhalt: Gestaltungsthema

Gestaltungsfaktoren . Philosophie Image Botschaft

                                               . Farbe, Form, Material

                                               . Der rote Faden

Planungskomponenten

Grundrissplanung     . Raumprogramm

                                               . Fragebogen Grundrissplanung

                                               . Grundrissoptimierung - Beispiel

Corporate Design      . Identität der Arztpraxis

                                               . Raum + Grafik

                                               . Serienmöbel mit persönlicher Note

                                               . Fragebogen Corporate Design

Lichtplanung              . Aufbau Lichtkonzept

                                               . Komponenten

                                               . Anforderungen

Farbgestaltung

Planungsfaktor Diskretion

Gestaltungsrezepte   . Praxisneustart : Der Spirit der Skye

                                               . Praxisrenovierung: Bambus + Prosa

                                               . Praxisgründung: Die Farben der Sonne

Checklisten                 . Raumplanung

                                               . Einrichtungsplanung

                                               . Grafikdesign

                                               . Terminplanung - Beispiel

Persönliche Notizen  . Platz für Ideen + Skizzen

Anhang



GESTALTUNGSTHEMA

IDENTIFIKATIONSELEMENTE ...
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20 21

10 17

grundriss

rezeption

warten

Rezeption als Identelement

ansicht front

... die Raumhülle, Wände, Böden, Decke, raumbildendes Mobiliar, die Türen in weißtönen, Akzente in

    kräftigen Farben, jeweils die Raumelemente betonend



 

CHECKLISTE

BEISPIEL ...  PRAXISRENOVIERUNG   BAMBUS + PROSA
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Die Farben des Logos finden in optischen und funktionalen Aufwertungen 

Verwendung. Die Empfangstheke bekommt einen beleuchteten Aufsatzturm 

mit den 4 Logofarben, aus transluzentem Acrylglas. Im Behandlungsflur 

sorgen rot bzw. blau bespannte Leinwände für Optik und verbesserte Akustik. 

Die Behandlungsräume erhalten großformatige Bildtafeln aus Acrylglas, 

beschriftet mit Auszügen aus den Gedichten der Vorfahrin bewirken sie ein 

heiteres Ambiente. 

wände:

weiss bzw. lichtgrau NCS

türblatt + türzarge:

ton-in-ton

lack, matt

bodenbeläge praxis:

karndean projectline nr.

 2911 bleaches marple

sockelleisten: 

aluminium, gebürstet

eingang:

schmutzfangläufer, bestand

glaselemente:

sigla, sandgestrahlt

motiv reduzierte

gräser/bambus

beschläge:

aluminium, gebürstet

akzentmöbel:

usm haller

weiss, lack + chrom

jalousie:

horizontal

aluminium

lammellen

50mm

silent gliss

thekenaufsatz:

in logofarben

plexi gs

gefrostet

aussenschild

lichtstele

tresor:

lackiert

hellsilber

glimmer

türdrücker:

aluminium

FSB 1057

sitzmöbel:

eiche,

gewachst

sitzkissen

wollfilz

rot

licht:

rezeption

warten

flur

durlum lumeo F

logofarben-> spuren:

leinwand rot

leinwand blau

leinwand text

Raumbezeichnung:      Rezeption/Empfang

          

Farbe          Anzahl/Material/Hersteller

          

Abmessungen          

Sideboard/Regal

Theke, mit:

          
Telefon

          

Kopiergerät

          

Drucker

          

ELA-Anlage

          

Geräte zentral ein/aus

          

Türsprechanlage

          

Kartenlesegerät

          

PC

         

Element

          

Hygieneschild

Schrank

Karteischrank

Accessoires

Pflanzen

Uhr/Kalender

Papierkorb

Infoelemente

Fensterdekoration

Bürostuhl

CHECKLISTE  .  EINRICHTUNGSPLANUNG

RAUMBUCH KOMMUNIKATIVER BEREICH

Festlegung  der  einzelnen Gegenstände für die jeweiligen Bereiche bzw. Räume

          

Bedientableau,

Touchscreen (Einbau)

          

Möblierung

90

Farbe          Anzahl/Material/Hersteller

          
Abmessungen          

Telefon

Akzentbeleuchtung

          

Hygienesäule

für Patienten

          

Schirmständer

Element

          

Bilder

Licht zentral aus/ein

Raumlicht

Steckdosen

Elektroinstallation

zusätzliche Ausstattung

z. B. Teilung in optisch und/oder akustisch geschützten Bürobereich (Back Office)

und Rezeptionsbereich 

Lautsprecher

Heizkörperverkleidung

Installationstyp

Bus / Smart

EDV Installation

Bildschirmarbeits-

platzleuchte BAP

          

Lichtschalter

ELA anlage

Besonderes
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CORPORATE DESIGN... 

 LICHTPLANUNG ... CHECKLISTE BEISPIEL...

40 66

60

Grundlage für einen unverwechselbaren Gestaltungseindruck ist die Entwicklung 

eines typischen Corporate Design. Ein Baustein auf dem Weg zu diesem 

Erscheinungsbild sind individuelle Einzelanfertigungen. Neben einem durch-

gängigen Farb- und Materialkonzept stellt sich dieses Thema vor allem im 

Empfangsbereich der Praxis. Mit der Entwicklung eines Thekenmodells, das 

individuelle Gestaltung zulässt, wird diesem Gestaltungsprinzip in wirtschaftlicher 

Form Rechnung getragen. Entstanden ist auf dieser Basis eine Modulserie mit

kombinierbaren Detailbausteinen und individueller Oberflächengestaltung. Das 

Praxisthema kann in einer variablen hinterleuchteten Frontblende dargestellt 

werden. Allen Modulen liegen einheitliche Seriendetails zugrunde, was zu einer 

Kostenersparnis gegenüber grundlegend neuen Ausführungsdetails führt.

AUSFÜHRUNGSDETAILS

  CORPORATE DESIGN   .  SERIENMOBILIAR  +  PERSÖNLICHE NOTE

natura sanat medicus curat

natura sanat medicus curat

praxismotto, praxisfarbe

praxisthema

praxismotto, praxislogo

natura sanat medicus curat
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persönliche note

BOGENFÖRMIGE MODELLE

Aufbau eines durchgängigen Lichtkonzeptes :

übergeordnetes

Basiskonzept

Identifikationsmerkmale 

        Gesamtpraxis

Grundbeleuchtung - natürliches Licht

Grundbeleuchtung - künstliches Licht

gilt für alle

Funktionsbereiche 

der Praxis
Erweiterung des 

Basiskonzeptes 

zum Akzentkonzept

Empfang, Aufenthalt

Wegeführung

Erweiterung des 

Basiskonzeptes 

zum Akzentkonzept

Ident

medizin. Bereich

Erweiterung des 

Basiskonzeptes 

zum Akzentkonzept

Behandlung/

Untersuchungsräume

Verwaltung

klares,
funktionelles Licht

Ident

kommunikativer

Bereich

freundliches,
warmes Licht

Ident

Verwaltung

Nutzräume

LICHTPLANUNG   .    KOMPONENTEN

Farben sind auch Hilfsmittel, die dazu beitragen, das Arbeitsklima positiv 

zu beeinflussen. Eine heitere Atmosphäre verbessert die Kommunikations-

fähigkeit. In einer anregenden Umgebung kann Energie getankt werden. 

Es wird bewusst auf die bekannte Zuordnung jeder Farbe zu bestimmten 

Emotionen verzichtet...Farbe wird von jedem Menschen intuitiv empfunden, 

wirkungslos sind Farben nie. „Farben können unsere Körper sowie deren 

Motorik und Psyche stimulieren oder besänftigen, anleiten  oder verführen, 

bestärken oder heilen.“*

neutrale Flächenfarben, warme, natürliche Materialien

für das Kommunikationsmöbel Theke, 

warme Akzentfarben               Farbspur       

*Prof. F. Werner, „Rede zum Europäischen FarbDesignPreis“, S.19, Verlag Farbe und Gesundheit, Frammersbach 2010

Farb- und Materialbalance 

im Empfangsbereich:    

Unabhängig vom kulturellen Hintergrund reagieren Menschen auf Farben 

ähnlich. Ausführliche Studien und Umfragen zum Thema Lieblingsfarbe 

haben aufgezeigt, dass Farben von Frauen und Männern nahezu gleich 

bewertet werden.  Aber Farbe wirkt nicht isoliert. Farbe kann räumliche 

Qualitäten beeinflussen, eine gewollte Wirkung betonen, kaschieren oder 

einen Ausgleich schaffen.

Zusätzlich hat Farbe einen recht pragmatischen Vorteil: Farbe ist 

ungeschlagen eines der effektivsten Hilfsmittel für kostengünstige, 

schnelle und positive Veränderungen im räumlichen Erscheinungsbild.  

Interessant bei Praxisübernahmen, wenn bauliche Änderungen nicht im 

Budget vorgesehen werden können und ein auf den aktuellen Inhaber 

abgestimmtes  „Make Over“ die Veränderung aufzeigen soll.

FARBGESTALTUNG                      

DISKRETION + PRAXISALLTAG 

VORAUSSETZUNG DURCHDACHTE RAUMPLANUNG

* aus  25. Tätigkeitsbericht des ULD vom  19. 02. 2003

PLANUNGSFAKTOR  .  DISKRETION          PLANERISCHE  MÖGLICHKEITEN

Akzeptanz und Image einer ärztlichen Praxis sind von vielen Faktoren 

abhängig. Maßgeblich sind Kompetenz des Arztes, Verhalten des Teams 

und die Aufenthaltsqualität für Patienten in den Räumlichkeiten der 

Praxis. Welchen enormen Stellenwert der Faktor „Diskretion“ im 

Patientenbefinden einnimmt, zeigt eine Studie des unabhängigen 

Landeszentrums für Datenschutz Schleswig-Holstein, ULD*, befragt zu 

diesem  Thema,  wollen 

95,3 % der Patienten ihre Privatsphäre gewahrt wissen,

88,6 % würden eine Behandlung in einer indiskreten Praxis ablehnen.

50,1 % der Befragten gaben an, in einer Praxis Daten Dritter mitbekommen zu haben!

Der Umgang mit Patientendaten im Vorfeld zur eigentlichen Behandlung 

ist im Praxisalltag oft mit großen Schwierigkeiten verbunden. Das sensible 

Arbeiten eines Praxisteams mit den vertraulichen Patientendaten ist 

verhaltensabhängig und damit veränderbar...................................................... 

Die bauliche Qualität, die bauliche Grundstruktur und ihre Räumlichkeiten 

sind statisch und damit eine vorgebende Grundlage für die Effektivität und 

die Sensibilität der Arbeitsabläufe. Mängel in den räumlichen 

Gegebenheiten lassen sich nur sehr schwer und mit deutlich erhöhtem 

Organisationsaufwand ausgleichen..................................................................... 

Diskretion in der Arztpraxis umfasst alle Patientendaten, Diskretion 

beginnt bereits mit Betreten der Praxisräume, beginnt an der Rezeption. 

Diskretion bedeutet optische und akustische Wahrung der Privatsphäre 

des Patienten. Voraussetzung, um dies funktionierend in Einklang zu 

bringen, ist eine durchdachte, auf beide Aspekte abgestimmte Planung. 

Fehler in der Raumplanung „verbauen“ von Anfang an vor allem die 

akustische Diskretion in einem Praxisgefüge.

Um die Diskretion im Praxisalltag in seinen vielfachen Funktions- und 

Arbeitsabläufen zu gewährleisten, ist eine genaue Analyse der Vorgänge 

zwingender Bestandteil der Raumplanung. Welche Aufgaben haben die 

Räume zu erfüllen, wie ist die Wegeführung in der Praxis? Wo entstehen 

Funktionsüberschneidungen und dadurch Konfliktzonen? Dem Bereich 

Empfang kommt eine Schlüsselfunktion zu: Hier ist die Schnittstelle Patient 

/ Personal, und Personal / Arzt, ein hoch kommunikativer Bereich, in dem 

dennoch Diskretion gewahrt werden soll.

PLANUNGSFAKTOR DISKRETION... 



DAS STUDIO

COPYRIGHT

All rights reserved 03.2023 © by  arcidee – ute sölch architektin + innenarchitektin DWB

arcidee ist das Designstudio der Architektin, Innenarchitektin + Designerin Ute Sölch. Projekte 

werden ganzheitlich und interdisziplinär geplant, Interior Design + Grafikdesign aus einer Hand,

Basis dafür sind die Studienabschlüsse in den Fachbereichen Architektur + Innenarchitektur,

ergänzt durch Weiterbildung im Fachgebiet Architekturpsychologie. Das Studio wurde 

nationalen + internationalen Designpreisen ausgezeichnet, zudem kann auf eine  

erfolgreiche Teilnahme am ZWP Design-Preis Deutsche Zahnarztpraxen verwiesen werden.

Der Inhalt des Werkbuches einschließlich aller seiner Abbildungen ist urheberrechtlich geschützt.

Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfältigung und Verbreitung - auch in Auszügen

 - vorbehalten. Die kommerzielle Nutzung des Werkbuches, einschließlich aller Inhalte und 

Abbildungen, gesamt oder in Auszügen, bedarf der schriftlichen Genehmigung der Autorin.

  

 

03. 2023     ©    arcidee  .  ute   sölch


